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Illustrierte Redeskriptionen von Opiinen aus der UdSSR und neuer
Bestimmungsschlüssel zu den paläarktischen Arten des Subgenus

Utetes FOERSTER. (Hymenoptera, Braconidae)

Von MAXIMILIAN FISCHER *)

(Mit 41 Abbildungen)

Manuskript eingelangt am 31. März 1982

Summary

A key for identification of the Palearctic species of the subgenus Utetes FOERSTER of
the genus Opius WESMAEL is proposed. The following species are redescribed and important
morphological details are figured: Opius (Misophthora) daghestanicus TELENGA, Opius
(Frekius) imitabilis TELENGA, Opius (Misophthora) occulisus TELENGA, Opius (Hypo-
cynodus) robustus TELENGA, Opius (Utetes) rosae TOBIAS, Opius (Utetes) saltator TELENGA,
Biosteres (Chilotrichia) myolejae TOBIAS, Biosteres (Chilotrichia) cubocephalus TELENGA.
Opius hostium FISCHER is synonymous with 0. hilaris FISCHER, and Opius scrutator
TOBIAS is synonymous with O. magnus FISCHER.

Zusammenfassung

Herr Dr. V. TOBIAS (Zoologisches Institut der Akademie der Wissenschaften in
Leningrad) und Herr Dr. J. PAPP (Ungarisches Naturwissenschaftliches Museum Budapest)
stellten mir freundlicherweise Typenmaterial von Opiinen aus der UdSSR zum Studium
zur Verfügung. Im folgenden werden die Redeskriptionen der untersuchten Arten ge-
geben. Besonderes Gewicht wurde dabei auf die Herstellung von Abbildungen wichtiger
taxonomischer Einzelheiten gelegt. Bei dieser Gelegenheit konnte außerdem ein ver-
besserter Schlüssel zur Bestimmung der paläarktischen Opius WESMAEL Subgenus
Utetes FOERSTER-Arten vorgeschlagen werden.

Bestimmungstabelle zu den Arten des Subgenus Utetes FOERSTER

Die Ar tengruppen

1. Hinterschenkel mindestens viermal so lang wie breit, gewöhnlich aber noch
länger : Gruppe A

— Hinterschenkel weniger als viermal so lang wie breit : Gruppe B

1) Anschrift des Verfassers: Dr. Maximilian FISCHER, 2. Zoologische Abteilung,
Naturhistorisches Museum Wien, Burgring 7, Postfach 417, A-1014 Wien.
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14 M. FISCHER

Gruppe A

1. Propodeum glänzend, mit unregelmäßigem, gebogenem Querkiel. 2,3 mm.
Japan : kamikochiensis FISCHER, $

— Propodeum mehr oder weniger runzelig oder sogar glänzend, ohne solchen
Querkiel 2

2. nr interstitial. 1,6 mm. Österreich, CSSR: curtipectus FISCHER, $
— nr postfurkal 3
3. Die hinteren Metasomaltergite an den Endrändern hell gezeichnet. 3,3 mm

England, Dänemark, Schweden, CSSR : fasciatus THOMSON, $^
— Die hinteren Metasomaltergite an den Endrändern nicht hell gezeichnet. . 4
4. r2 um die Hälfte länger als cuqul 5

— r2 deutlich mehr als um die Hälfte länger als cuqul 6
5. Augen zweimal so lang wie die Schläfen. Gesicht ganz rot. 2,0—2,3 mm.

Nord-, West- und Mitteleuropa, Japan: rotundiventris THOMSON, <$$
— Augen l,6mal so lang wie die Schläfen. Gesicht höchstens an den Rändern

rot. 3,5 mm. Ganz Europa, Japan: zelotes MARSHALL, $<£
6. T2 an der Basis längsgestreift runzelig. 2,7 mm. Schweden, UdSSR (Lenin-

grad), Österreich, Ungarn: posticatae FISCHER, $
— T2 ganz glatt 7
7. Bohrer vorstehend, so lang wie ein Drittel des Metasoma [Beine ganz gelb;

Geißelglieder schlank, die letzten Glieder 2,3mal so lang wie breit]. 2,8—
3,0 mm. Irland, England, Polen, Österreich: aemulus HALIDAY, Ç^

— Bohrer nicht oder kaum vorstehend 8
8. Hinterhüften dunkel. Fühlerglieder gedrungener, die letzten Glieder 1,8mal

so lang wie breit. 2,0 mm. England: aemuloides FISCHER, $C£

— Beine ganz hellgelb. Fühlerglieder schlanker, die letzten Glieder 2,3mal so
lang wie breit. 2,1 — 2,2 mm. England, Deutschland, Österreich, Polen,
Ungarn : hilaris FISCHER, $^

Gruppe B

1. Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel 2
— Stigma breit, annähernd dreieckig, r entspringt aus oder nahe der Mitte

des Stigmas 3
2. nr interstitial, d zweimal so lang wie nr. Kopf, Thorax und Metasoma

dunkel. 2,4 mm. Schweden, Deutschland : ochropus THOMSON, $<̂
— nr postfurkal, d um die Hälfte länger als nr. Rotbraun : Gesicht, ein Fleck

und zwei Längsstreifen auf dem Mesonotum, Scutellum, Propodeum und
die vordere Hälfte des Metasoma. 1,6 mm. Amurgebiet : saltator TELENGA, $

3. Körper mit reicher roter oder rotgelber Zeichnung 4
— Körper fast ganz dunkel 5
4. Tl mit drei Längskielen, der mittlere schwächer. Thoraxseiten, Propodeum

und Tl schwarz [Färbung bis zu einem gewissen Grad variabel]. 3,1 mm.
Deutschland, Polen, Österreich, Ungarn, Italien: magnus FISCHER, $^
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Illustrierte Redeskriptionen von Opiinen aus der UdSSR 15

— Tl nur mit zwei Längskielen. Körper ganz rotgelb. 3,4 mm. West- und
Mitteleuropa: testaceus WESMAEL, $<$

5. nr interstitial. 3,4 mm. Schweden: discoidalis FISCHER, $
— nr postfurkal 6
6. Hinterhüften, Trochanteren und z. T. die Hinterschenkel schwarz. 3,0—

3,2 mm. Nord- und Mitteleuropa, Balkan, Kleinasien:
cor acinus THOMSON, Ç<£

— Hinterbeine ganz gelb bis gelbbraun 7
7. Mittellappen des Mesonoturns vorn mit scharfen Ecken 8

— Mittellappen des Mesonotums vorn ohne scharfe Ecken 10
8. Rückengrübchen des Mesonotums nur schwach verlängert, endet weit vor

dem Hinterrand. Bohrer nicht vorstehend. 3,0—3,2 mm. Nord-, West- und
Mitteleuropa bis Polen, Mongolei : truncatus WESMAEL, $<£

— Rückengrübchen des Mesonotums zu einer bis an den Vorderrand reichen-
den Längsfurche verlängert. Bohrer vorstehend 9

9. r2 1,5mal so lang wie cuqul, B reicht an die Flügelspitze. 3,0 mm. Nord-,
West- und Mitteleuropa, Italien : trisulcus THOMSON, Ç<£

— r2 zweimal so lang wie cuqul, rS nach innen geschwungen, R endet vor der
Flügelspitze. 4 mm. Korea: Valens PAPP, Ç$

10. r2 1,25mal so lang wie cuqul, Cu2 distad stark verjüngt, cuqul 2,5mal so
lang wie cuqu2. Tl hinten 1,2mal so breit wie lang. Mesonotum auf der
Scheibe und an den Notauli rot. 2,4 mm. UdSSR (Gebiet Moskau) :

rosae TOBIAS, Ç<̂
— r2 1,6mal so lang wie cuqul, Cu2 distad nur wenig verjüngt, cuqul nur

1,7mal so lang wie cuqu2. Tl so lang wie hinten breit. Mesonotum schwarz.
2,8—3,6 mm. Europa, Japan: caudatus WESMAEL, $Ç£

Opius (Misophthora) daghestanicus TELENGA

(Abb. 1-4)

Opius daghestanicus TELENGA 1950 Wiss. Arb. Inst. Ent. Phytopath.
Kiew 2: 305, $. — FISCHER 1961 Ann. Mus. civ. Stör. nat. Genova 73: 7, $
(Redeskription).

Opius (Misophthora) daghestanicus: FISCHER 1972 Das Tierreich 91:
228, 241.

Untersuchtes Material: Daghestan, Chadzal-Macha, 1 Ç, Typus aus dem
Zoologischen Institut der Akademie der Wissenschaften in Leningrad.

Das Exemplar weist Beschädigungen auf, und zwar fehlen die Fühler-
geißeln, die Flügel der linken Seite und einige Beine.

$. — Glatt.
Kopf: Zweimal so breit wie lang, 1,2mal so breit wie das Mesonotum,

2,2mal so breit wie das Tl hinten, Augen nicht vorstehend, eher an den
Schläfen eine Spur breiter als an den Augen, Augen 1,5 mal so lang wie die
Schläfen, Abstand der Toruli voneinander und von den Augen so groß wie ihr
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16 M. FlSCHBK

Durchmesser, Hinterhaupt nur schwach gebuchtet; Ocellen kaum vortretend,
der Abstand zwischen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, der Abstand
eines äußeren Ocellus vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des
Ocellarfeldes. Gesicht 1,1 mal so breit wie hoch, Mittelkiel nur undeutlich, mit
mäßig langen, hellen Haaren, Haarpunkte schwach erkennbar, höchstens nahe
an den oberen Augenränder unscheinbar chagriniert, Augenränder fast gerade
und parallel. Clypeus dreimal so breit wie hoch, glänzend, mit einzelnen haar-
tragenden Punkten, aufgebogen, der untere Rand wenig eingezogen. Tentorial-
gruben voneinander mehr als zweimal so weit entfernt wie von den Augen.
Wangen so lang wie die basale Mandibelbreite. Subokularnaht deutlich. Mund

025 m m 0.25 mm

Abb. 1—4. Opiua (Misophthora) daghestanicua TELENGA — 1. Körper in Lateralansicht,
2. Kopf in Dorsalansicht, 3. Clypeus und Mandibeln, 4. Mesonotum und Scutellum in

Dorsalansicht
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Illustrierte Redeskriptionen von Opiinen aus der UdSSR 17

offen, Mandibeln an der Basis nicht erweitert, Maxillartaster so lang wie die
Kopfhöhe. Auge in Seitenansicht 1,45mal so hoch wie lang, nur l,2mal so lang
wie die Schläfenbreite, Schläfe überall ungefähr gleich breit. Fühler (nach der
Originalbeschreibung) 28gliedrig, die letzten Fühlerglieder fast zweimal so lang
wie breit. Wahrscheinlich etwa so lang wie der Körper.

Thorax: l,3mal so lang wie hoch, Oberseite nur schwach gewölbt, l,5mal
so hoch wie der Kopf. Mesonotum l,15mal so breit wie lang, an den Seiten-
lappen gerundet, vorn eher gerade, Rückengrübchen ziemlich tief und tropfen-
förmig ; Notauli nur vorn eingedrückt und reichen an den Rand, hier unschein-
bar runzelig, auf der Scheibe erloschen, ihr gedachter Verlauf durch je eine
Reihe feiner Haare angedeutet. Seiten nur an den Tegulae gerandet. Seiten-
felder der Postaxillae vorn dicht gekerbt. Praescutellarfurche schmal, schwach
gekerbt und gebogen. Propodeum mit einzelnen ziemlich lang abstehenden
Haaren, fast ganz glatt, Stigmen klein. Seite des Pronotums schwach schräg
gestreift, oben kürzer als hinten. Sternaulus fehlt, alle Furchen einfach.
Metapleurum fast ganz glatt, mit längeren Haaren. Hinterschenkel 5mal so
lang wie breit.

Flügel: Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl sehr
kurz, fast punktförmig, r2 zweimal so lang wie cuqul, r3 schwach doppelt und
besonders am Ende nach innen geschwungen, 1,7 mal so lang wie r2, R endet
wenig vor der Flügelspitze, Cu2 distad nur wenig verjüngt, nr postfurkal,
d 1,3 mal so lang wie cuqul, nv um die eigene Breite postfurkal, B zweimal so
lang wie breit, außen unten offen, np entspringt aus der Mitte von B. nr im
Hinterflügel fehlend.

Metasoma: So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Tl so lang wie
hinten breit, nach vorn wenig und geradlinig verjüngt, Dorsalkiele reichen in
die hintere Hälfte, überwiegend glatt, stellenweise sehr fein längsgestreift.
Hypopygium reicht an die Metasomaspitze. Bohrer (nach der Urbeschreibung)
fast so lang wie der. Körper.

Färbung: Schwarz. Gelb: Clypeus, Mundwerkzeuge, Tegulae und Flügel-
nervatur. Beine hellbraun, nur die Hüften dunkler. Flügelmembran hyalin.

Körperlänge: 2,6 mm.
S- — Unbekannt.
Verbreitung: UdSSR, Daghestan (nur vom Originalfundort bekannt).

Opius (Utetes) hilaris FISCHER

Opius hilaris FISCHER 1962 Wiss. Arb. Burgenland 29: 36, $.
Opius (Utetes) hilaris: FISCHER 1972 Das Tierreich 91: 147, 159 (Rede-

skription).
Opius hostium FISCHER 1964 Stutt. Beitr. Naturk. 136: 6, $<J (nov. syn.).
Opius (Utetes) hostium: FISCHER 1972 Das Tierreich 91: 147, 160 (Rede-

skription).
Das Unterscheidungsmerkmal zwischen Opius hilaris FISCHER und

hostium FISCHER bestand in der Form des Thorax, der bei dem letzteren etwas

Ann. Naturhist. Mus. Bd. 85 B, 1981 2
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18 M. FlSCHEB

weniger gestaucht erschien als bei dem ersteren. Das Studium eines umfang-
reicheren Materials ergab, daß dieses Merkmal zur Trennung zweier Arten
untauglich erscheint und daher Opius hostium mit 0. hilaris synonymiert
werden muß.

Opius (Frekius) imitabilis TELENGA, nov. comb.
(Abb. 5-8)

Opius imitabilis TELENGA 1950 Wiss. Arb. Inst. Ent. Phytopath. Kiew
2: 306, $. — FISCHER 1961 Ann. Mus. civ. Stör. nat. Genova 72: 10 (Rede-
skription).

Opius (Aulonotus) imitabilis: FISCHER 1972 Tierreich 91: 103, 109 (Rede-
skription).

Untersuchtes Material: „Gusar, V. 29", Opius imitabilis sp. nov.
N. TELENGA det.", 1 Ç. Dieses Exemplar wird als Lectotype bezeichnet und
befindet sich in der Sammlung des Zoologischen Instituts der Akademie der
Wissenschaften in Leningrad.

Abb. 5 — 8. Opius (Frekius) imitabilis TELENGA — 5. Körper in Lateralansicht, 6. Kopf in
Dorsalansicht, 7. Kopf in Frontalansicht, 8. Metasoma in Dorsalansicht
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Illustrierte Redeskriptionen von Opiinen aus der UdSSR 19

Ç. — Überwiegend glatt.
Kopf: Zweimal so breit wie lang, 1,25mal so breit wie das Mesonotum,

l,6mal so breit wie das Gesicht, 2,1 mal so breit wie das Tl hinten; Augen
wenig vorstehend, 1,2 mal so lang wie die Schläfen, an den Schläfen kaum ver-
jüngt, Abstand der Toruli voneinander so groß wie ihr Durchmesser, ihr Ab-
stand von den Augen wenig größer, Hinterhaupt nur schwach gebuchtet, fast
gerade; Ocellen klein, kaum vortretend, der Abstand zwischen ihnen etwas
größer als ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom
inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht 1,5 mal so
breit wie hoch, gewölbt, dicht und tief punktiert und lang, hell behaart, Mittel-
kiel kahl, Augen parallelseitig. Clypeus 2,5 mal so breit wie hoch, gewölbt, dicht
und tief punktiert und lang, hell behaart, vorn schwach gerundet. Tentorial-
gruben voneinander zweimal so weit entfernt wie von den Augen. Mund
geschlossen, Mandibeln an der Basis nicht erweitert, Maxillartaster etwas
kürzer als die Kopfhöhe. Subokularnaht deutlich. Wangen eine Spur länger als
die basale Mandibelbreite. Auge in Seitenansicht l,6mal so hoch wie lang,
1,25mal so lang wie die Schläfenbreite, Schläfen fast parallelseitig und lang
behaart. Fühler (nach der Originalbeschreibung) 28gliedrig, so lang wie der
Körper; Gl so lang wie G2, 2,8mal so lang wie breit.

Thorax: l,33mal so lang wie hoch, l,4mal so hoch wie der Kopf, Oberseite
etwas gewölbt, Scutellum buckelig vortretend. Mesonotum 1,2 mal so breit
wie lang, an den Seitenlappen gerundet, Mittellappen vorn eher gerade;
Notauli vorn eingedrückt und gekerbt, reichen auf die Scheibe, erlöschen aber
hier, ihr gedachter Verlauf durch je eine Schar haartragender Punkte ange-
deutet, reichen vorn als kleine Runzelfelder an den Rand, oben auf der Scheibe
deutlich haarpunktiert, Seiten nur an den Tegulae gerandet und einfach.
Praescutellarfurche breit, mit 6 starken Rippen. Scutellum so breit wie lang.
Postaxillae gestreift. Metanotum gekerbt. Propodeum runzelig, mit einer
großen, an die Spitze reichenden 5-seitigen Areola und Costulae, die Kiele
mäßig deutlich abgehoben. Längsfurche der Seite des Prothorax gekerbt.
Sternaulus mäßig breit, gekerbt, reicht an den Vorderrand, nicht aber an die
Mittelhüfte, Epicnemialfurche gestreift, hintere Randfurche und vordere
Mesosternalfurche gekerbt. Metapleurum an den Rändern schwach gekerbt,
hinten runzelig, vorn glatt, mit längeren Haaren. Hinterschenkel 4-mal so lang
wie breit.

Flügel: Stigma breit, dreieckig, r entspringt aus der Mitte, rl kaum ein-
drittel so lang wie die Stigmabreite, im Bogen in r2 übergehend, r2 1,3 mal so
lang wie cuqul, r3 gerade, zweimal so lang wie r2, R endet vor der Flügelspitze,
Cu2 parallelseitig, nr antefurkal, d 1,6 mal so lang wie nr, nv um die eigene
Breite postfurkal, 2? geschlossen, 2,5 mal so breit wie lang, np entspringt unter
der Mitte von B ; nr im Hinterflügel deutlich, cu über b hinaus etwas verlängert.

Metasoma: Tl hinten 1,1 mal so breit wie lang, nach vorn zuerst schwächer,
dann stärker verjüngt, Dorsalkiele reichen nahe an den Hinterrand, der
vordere Raum durch einen gebogenen Kiel abgegrenzt, der mediane Raum

2*
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20 M. FISCHER

runzelig, die seitlichen Felder mehr oder weniger glatt, Seiten deutlich gerandet,
Stigmen liegen in der Mitte der Seitenränder. Bohrer klappen kurz, höchstens
so lang wie Tl vorstehend.

Färbung: Hellbraun. Gelb: Fühlerbasen, Taster, alle Beine, Tegulae und
die Flügelnervatur. Stigma braun, nur die Basis und Spitze gelb. Braun:
Mandibelspitze, Mesosternum und Bohrerklappen. Flügelmembran hyalin.

Körperlänge: 3,8 mm.
<£. — Unbekannt.
Taxonomische Stellung: Die Art wurde bei der ersten Redeskription 1961

in bezug auf den Clypeus unrichtig beschrieben, weil dieser wegen der Präpara-
tion nicht richtig einzusehen war. Daher erfolgte auch die Einordnung beim
Subgenus Aulonotus bei FISCHER 1972 irrtümlich. Die Art ist richtig beim
Subgenus Frekius FISCHER einzuordnen und steht dem Opius barbieri FISCHER

am nächsten. Die Arten sind wie folgt zu unterscheiden :
Körper fast zur Gänze braun. Epicnemialfurche und vordere Mesosternal-

furche gekerbt. Hinterschenkel 4 mal so lang wie breit. Mittelfeld des Tl
gänzlich runzelig. Basis und Spitze des Stigmas hell : imitabilis TELENGA, Ç

Schwarz: Kopf, Thorax überwiegend und Tl. Epicnemialfurche und
vordere Mesosternalfurche einfach. Hinterschenkel dreimal so lang wie breit.
Mittelfeld des Tl nur mit Spuren von Runzeln. Stigma ganz braun:

barbieri FISCHER, $
Verbreitung : Usbekistan.

Opius (Utetes) magnus FISCHER

(Abb. 9, 10)

Opius magnus FISCHER 1958 Ann. Mus. Civ. Stör. nat. Genova 70:292, Ç. —
FISCHER 1967 Mitt. Abt. Zool. Bot. Joanneum Graz 26: 13 (147). — TOBIAS

1977 Neue und wenig bekannte Insektenarten der europäischen UdSSR, Acad.
sei. Leningrad: 82 (Russisch). — FISCHER 1980 Ber. nat.-med. Ver. Innsbruck
67: 195, 208.

Opius {Utetes) magnus: FISCHER 1972 Das Tierreich 91: 147, 166 (Rede-
skription). — PAPP 1979 Fol. ent. hung. 32: 82 (Verbreitung).

Opius (Xynobius) magnus: TOBIAS 1977 Ent. Obozr. 56: 423, 427.
Opius scrutator TOBIAS 1977 Neue und wenig bekannte Insektenarten der

europäischen UdSSR, Acad. sei. Leningrad: 82, $^. (Russisch). Nov. syn.
Opius (Xynobius) scrutator: TOBIAS 1977 Ent. obozr. 56: 423.
Wirte: Rhagoletis cerasi LINNAEUS oder Rh. meigeni LOEW an Berberis sp.,

Rhagoletis sp. an Berberis, Carpomyia schineri LOEW an Rosa (Heckenrose),
Rhagoletis cerasi LINNAEUS an Lonicera xylosteum (neu).

Verbreitung: Bundesrepublik Deutschland, Polen, Österreich, Ungarn,
Italien, UdSSR (Grusinien, Nordkaukasus, Krim, Kasachstan).

Untersuchtes Material: Grusinische SSR, Shipovnik, ex Carpomyia
schineri LOEW, Larven in Früchten der Heckenrose, 1 Ç, Paratype von Opius
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Illustrierte Redeskriptionen von Opiinen aus der UdSSR 21

scrutator TOBIAS im Naturwissenschaftlichen Museum Budapest. — Typen-
material von Opius magnus FISCHER und weiteres Material aus Österreich und
Italien (Bari) im Naturhistorischen Museum Wien.

Bei dem Stück aus der UdSSR ist r2 nur 1,2 5 mal so lang wie cuqul,
T2 ganz und T3 größtenteils runzelig. Tl weist drei Längskiele auf. Der Körper
ist ganz rotbraun. Bei der Type von Opius magnus FISCHER ist r2 ungefähr
1,7 mal so lang wie cuqul und nur das T2 mit etwas Skulptur, und der Körper
ist ausgedehnt dunkel gezeichnet. Es gibt im Längenverhältnis r2 : cuqul, in

1 mm

Abb. 9, 10. — Opius (Utetes) magnus FISCHER — 9. Vorderflügel nach Originalexemplar,
10. Vorderflügel nach Paratype von Opius scrutator TOBIAS

der Skulptur der Tl und T2 und auch in der Färbung zwischen diesen Extremen
alle Übergänge. Es kann daher Opius scrutator TOBIAS als Synonym für Opius
magnus FISCHER gelten.

Opius (Misophthora) occulisus TELENGA

(Abb. 11-16)

Opius occulisus TELENGA 1950 Wiss. Arb. Inst. Ent. Phytopath. Kiew 2:
307, $(?. — FISCHER 1958 Ann. Hist. nat. Mus. hung. 50: 242, 253 (Rede-
skription).

Opius (Misophthora) occulisus: FISCHER 1972 Das Tierreich 91: 229, 257
(Redeskription).
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22 M. FISCHER

Untersuchtes Material : 1 Ç aus der Sammlung des Zoologischen Instituts
der Akademie der Wissenschaften in Leningrad von Voroshilovgrad, „Opius
occulisus sp. n. $ N. TELENGA det.". Dieses Stück wird als Lectotype be-
zeichnet. Es ist stark beschädigt und in zwei Teile gerissen, das Metasoma klebt
getrennt auf dem Kartonplättchen. Fühler sehr stark verkürzt, an den Hinter-
beinen fehlen beide Schienen und die Tarsen, auch die übrigen Beine be-
schädigt, das rechte Flügelpaar fehlt. Ferner 1 $ aus dem gleichen Institut det.
TELENGA von Voronesh.

Abb. 11 — 16. Opius (Misophthora) occulisus TELENGA — 11. Kopf, Thorax und Metasoma
in Lateralansicht, 12. Kopf, Mesonotum und Scutellum in Dorsalansicht, 13. Mandibel
und deren Umgebung, 14. Hinterbein des (J, 15. Vorderflügel, 16. Metasoma in Dorsal-

ansicht

$. — Glatt.
Kopf: l,8mal so breit wie lang, l,25mal so breit wie das Mesonotum,

1,66mal so breit wie das Gesicht, dreimal so breit wie das Tl hinten; Augen
nicht vorstehend, an den Schläfen ebenso breit wie an den Augen, Augen so
lang wie die Schläfen, Abstand der Toruli voneinander und von den Augen so
groß wie ihr Durchmesser; Ocellen klein, der Abstand zwischen ihnen zweimal
so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom
inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht 1,2 mal so
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Illustrierte Redeskriptionen von Opiinen aus der UdSSR 23

breit wie hoch, nur spärlich behaart, Haarpunkte kaum erkennbar, Mittelkiel
schwach abgesetzt, Augenränder parallel. Clypeus dreimal so breit wie hoch,
vorn schwach aufgebogen und eingezogen, durch eine schwache, gleichmäßig
gebogene Naht mit dem Gesicht verbunden, mit wenigen längeren Haaren.
Tentorialgruben voneinander 2,5mal so weit entfernt wie von den Augen.
Wangen so lang wie die basale Mandibelbreite. Mund offen, Mandibeln an der
Basis stark erweitert, fast einen kleinen Zahn bildend, Länge der Maxillar-
taster nicht feststellbar. Auge in Seitenansicht 1,66 mal so hoch wie lang,
Schläfe so breit wie die Augenlänge. Fühler an dem vorliegenden Exemplar
beschädigt, nur 5 Glieder vorhanden ; Gl dreimal so lang wie breit, so lang wie
G2, in Seitenansicht drei Sensillen sichtbar; nach der Urbeschreibung 25-
gliedrig, so lang wie der Körper.

Thorax: 1,33mal so lang wie hoch, 1,25mal so hoch wie der Kopf, Ober-
seite schwach gewölbt. Mesonotum 1,15 mal so breit wie lang, vor den Tegulae
ziemlich gleichmäßig gerundet, Notauli vorn nur sehr schwach angedeutet;
ihr gedachter Verlauf, an den Vorderecken und an den Seiten schwach behaart,
Rückengrübchen punktförmig, Seiten nur an den Tegulae gerandet. Praescutel-
larfurche mit einigen Kerben. Propodeum zweimal so breit wie lang. Sternaulus
fehlt, alle übrigen Furchen der Thoraxseite einfach. Hinterschenkel 4mal so
lang wie breit.

Flügel : Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl kaum
halb so lang wie die Stigmabreite, einen stumpfen Winkel mit r2 bildend,
r2 1,6 mal so lang wie cuqul, r3 schwach nach außen geschwungen, 1,8 mal so
lang wie r2, R reicht an die Flügelspitze, nr postfurkal, Gu2 distad nur wenig
verjüngt, d l,2mal so lang wie nr, B offen, 2,5mal so lang wie breit, np ent-
springt aus der Mitte von B; nr im Hinterflügel fehlend.

Metasoma: Tl 1,2 mal so lang wie hinten breit, nach vorn zuerst etwas
schwächer, dann stärker verjüngt, Dorsalkiele nach hinten konvergierend und
bis zur Mitte reichend, Spirakel unscheinbar, ganz glatt. Bohrerklappen so lang
wie das Metasoma, der vorstehende Teil so lang wie vier Fünftel des Metasoma.

Färbung: Dunkelbraun. Gelb: Scapus, Pedicellus, Anellus, Wange,
Clypeus, Mundwerkzeuge, Tegulae, alle Beine und die Flügelnervatur. Flügel-
membran hyalin.

Körperlänge: 2,2 mm.
<$. — Beine schlank, Hinterschenkel 4,5mal so lang wie breit, an dem vor-

liegenden Stück 12 Fühlerglieder erhalten. Gl 3,5 mal, das letzte sichtbare
Glied zweimal so lang wie breit, in Seitenansicht drei Sensillen sichtbar.

Verbreitung: UdSSR (Ukraine).
Taxonomische Stellung: Die Art ist in das Subgenus Misophthora zu

stellen und unterscheidet sich von den nächststehenden Arten tirolensis
FISCHER und bulgaricus FISCHER vor allem durch den weit vorstehenden
Bohrer des Weibchens.
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Opius (Hypocynodus) robustus TELENGA

(Abb. 17-21)

Opius robustus TELENGA 1950 Wiss. Arb. Ent. Inst. Phytopath. Kiew 2:
308, Ç. — FISCHER 1958 Acta ent. Mus. nat. Pragae 32: 310 (Redeskription).

Opius (Hypocynodus) robustus: FISCHER 1972 Das Tierreich 91: 429, 437
(Redeskription).

19

Abb. 17—21. Opius (Hypocynodus) robustus TELENGA — 17. Körper in Lateralansicht,
18. Kopf in Ventralansicht, 19. Mandibel und Umgebung, 20. Mesonotum und Scutellum,

21. Propodeum und Metasoma in Dorsalansicht

Untersuchtes Material : 1 $ aus dem Zoologischen Institut der Akademie
der Wissenschaften in Leningrad, VI. 30; der in kyrillischer Schrift angegebene
Fundort ist für den Autor nicht eindeutig lesbar, bedeutet wahrscheinlich
TALITZKY (Name des Sammlers), Sinelnikovo, nach der Urbeschreibung
Dnepropetrovsk, „Opius robustus sp. nov. N. TELENGA det.". Das Stück wird
als Lectotype bezeichnet. Wie auch alle übrigen Originalexemplare der von
TELENGA beschriebenen Arten der Opiinae trägt das Exemplar an der Nadel
einen goldfarbenen runden Zettel.
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$. — Glatt.
Kopf: l,75mal so breit wie lang, l,25mal so breit wie das Mesonotum,

1,7mal so breit wie das Gesicht, zweimal so breit wie das Tl hinten; Augen
nicht vorstehend, so lang wie die Schläfen, an den Schläfen so breit wie an den
Augen, Abstand der Toruli voneinander und von den Augen so groß wie ihr
Durchmesser, Hinterhaupt gebuchtet; Ocellen klein, der Abstand zwischen
ihnen mehr als zweimal so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines
äußeren Ocellus vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellar-
feldes. Gesicht 1,3 mal so breit wie hoch, ziemlich stark gewölbt, fein behaart,
Haarpunkte schwach erkennbar, Mittelkiel undeutlich abgehoben, Augen-
ränder parallel. Tentorialgruben voneinander viermal so weit entfernt wie von
den Augen. Clypeus 4,5mal so breit wie hoch, sichelförmig, gewölbt, vorn stark
eingezogen, durch eine einfache, gleichmäßig gebogene Furche mit dem Gesicht
verbunden, keine Borstenpunkte erkennbar. Wangen kürzer als die basale
Mandibelbreite. Mund offen. Mandibeln an der Basis stumpf zahnartig er-
weitert, Maxillartaster so lang wie die Kopf höhe. Auge in Seitenansicht zweimal
so hoch wie lang, Schläfe wenig breiter als die Augenlänge. Fühler l,5mal so
lang wie der Körper, an dem Exemplar der eine mit 29, der andere mit 30 Glie-
dern; Gl dreimal so lang wie breit, die folgenden allmählich kürzer werdend,
die mittleren 1,8-zweimal, das vorletzte Glied l,6mal so lang wie breit; die
apikalen Borsten so lang wie die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht
4 Sensillen sichtbar.

Thorax: l,33mal so lang wie hoch, l,66mal so hoch wie der Kopf, Ober-
seite gewölbt. Mesonotum 1,2 mal so breit wie lang, vor den Tegulae gleich-
mäßig gerundet; Notauli vorn deutlich, einfach, reichen weder an den Rand
noch auf die Scheibe, Rückengrübchen fehlt, Seiten nur an den Tegulae
gerandet. Praescutellarfurche schmal und ziemlich dicht gekerbt. Scutellum
besonders in der hinteren Hälfte gerandet. Seite des Prothorax oben kürzer als
hinten, Sternaulus fehlt, alle Furchen der Thoraxseite einfach. Hinterschenkel
dreimal so lang wie breit.

Flügel : Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl kaum
von eindrittel Stigmabreite und eine gerade Linie mit r2 bildend, r2 l,4mal
so lang wie cuqul, r3 sehr schwach S-förmig nach innen geschwungen, 2,3 mal
so lang wie r2, R endet vor der Flügelspitze, Cu2 distad deutlich verjüngt, nr
postfurkal, d 1,3 mal so lang wie nr, B geschlossen, 2,5 mal so lang wie breit,
np entspringt aus der Mitte; nr im Hinterflügel als Falte ausgebildet, ebenso
der Abschnitt von cu distal von 6.

Metasoma : Tl so lang wie hinten breit, nach vorn schwach und geradlinig
verjüngt, die nach hinten konvergierenden Dorsalkiele reichen etwa bis zur
Mitte, ganz glatt, Seiten nur schwach gerandet, Stigmen unscheinbar, in der
Mitte der Seitenränder. Bohrerklappen fehlen an dem Exemplar, der Bohrer
ist ausgestreckt; die Bohrerklappen dürften etwa ein Drittel der Länge des
Metasoma über die Metasomaspitze vorragen.
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Färbung: Schwarz. Gelb: Scapus unten, Anellus, Clypeus, Mundwerk-
zeuge, alle Beine, Tegulae, Flügelnervatur, Paratergite des Tl und die Bohrer-
klappen. Flügelmembran hyalin.

Körperlänge: 2,1 mm.
c£. — Unbekannt.
Anmerkung: Die Art war bei FISCHER 1972 richtig eingeordnet. Bisher

offensichtlich nur vom Originalfundort bekannt.

Opius (Utetes) rosae TOBIAS

(Abb. 22-25)

Opius rosae TOBIAS 1977 Neue und wenig bekannte Insektenarten aus der
europäischen UdSSR. Akad. Wiss. Leningrad: 84, $<£.

Opius (Xynobius) rosae: TOBIAS 1977 Ent. Obozr. 56: 424.
Untersuchtes Material: 1 $, Paratype Opius (Xynobius) rosae TOBIAS ex

Rhagoletis alternata FALLEN, KANDYBINA det., Larven in Früchten der Hecken-
rose Rosa, Danki, Serpuchovskij-Gebiet bei Moskau, 26. VIII. 59, Exemplar
aus dem Naturwissenschaftlichen Museum in Budapest.

Die Art ist in die Untergattung Utetes FOERSTER einzuordnen und unter-
scheidet sich von dem nächststehenden Opius caudatus WESMAEL (Abb. 26, 27)
wie folgt :

r2 l,25mal so lang wie cuqul. Cu2 distad stark verjüngt, cuqul 2,5mal so
lang wie cuqu2. Tl hinten l,2mal so breit wie lang. Mesonotum auf der Scheibe
und an den Notauli rot : rosae TOBIAS

r2 1,6 mal so lang wie cuqul. Cu2 distad nur wenig verjüngt, cuqul nur
1,7 mal so lang wie cuqu2. T2 so lang wie hinten breit. Mesonotum ganz schwarz :

caudatus WESMAEL (Abb. 26, 27)
$. — Glatt. Propodeum überwiegend grob runzelig.
Kopf: 2,1 mal so breit wie lang, 1,1 mal so breit wie das Mesonotum,

1,7mal so breit wie das Gesicht, 1,6mal so breit wie das Tl hinten; Augen vor-
stehend, l,6mal so lang wie die Schläfen, an den Schläfen bedeutend verjüngt,
Abstand der Toruli voneinander so groß wie ihr Durchmesser, der Abstand von
den Augen kleiner, Hinterhaupt schwach gebuchtet; Abstand der Ocellen
voneinander so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren
Ocellus vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Stirn
und Scheitel seitlich ziemlich dicht, fein und kurz behaart, Hinterhaupt mit
längeren Haaren, Ocellarfeld kahl. Gesicht 1,3mal so breit wie hoch, ziemlich
flach, Mittelkiel schwach abgesetzt, fein und schütter haarpunktiert, Augen-
ränder parallel. Clypeus dreimal so breit wie hoch, durch eine gleichmäßig
gebogene Naht mit dem Gesicht verbunden, ziemlich flach und etwas auf-
gebogen, mit längeren Haaren, Haarpunkte nicht sichtbar, Unterrand von
vorn gesehen gerade, von unten gesehen gebogen. Wangen so lang wie die
basale Mandibelbreite. Subokularnaht deutlich. Mund offen, Mandibeln an der
Basis nicht erweitert, Maxillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Auge in Seiten-
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ansieht 1,6mal so hoch wie lang, 1,5mal so lang wie die Schläfen, letztere nach
unten etwas verbreitert. Fühler nur wenig länger als der Körper, 35gliedrig;
Gl zweimal so lang wie breit, die folgenden nur wenig kürzer werdend, die
mittleren Glieder 1,5 mal so lang wie breit, das vorletzte 1,3 mal so lang wie
breit ; Haare kürzer als die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht 4 Sensillen
sichtbar.

Abb. 22 — 25. Opius (Utetes) rosae TOBIAS — 22. Körper in Lateralansicht, 23. Kopf in
Frontalansicht, 24. Basis und Spitze eines Fühlers, 25. Metasoma in Dorsalansicht

Thorax: l,33mal so lang wie hoch, l,5mal so hoch wie der Kopf, Oberseite
gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, vor den Tegulae ziemlich gleich-
mäßig gerundet, Mittellappen nur wenig heraustretend; Notauli vorn tief und
gekerbt, reichen an den Vorderrand, auf der Scheibe fehlend; ihr gedachter
Verlauf, die Mittellinie und der Absturz behaart; Rückengrübchen stark ver-
längert und reicht zur Mitte des Mittellappens, Seiten nur an den Tegulae
gerandet. Praescutellarfurche seitlich nicht abgekürzt, mit wenigen Kerben.
Postaxillae nur innen gestreift. Propodeum netzartig runzelig, mit schwach
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angedeuteter Felderung. Hintere Furche der Seite des Prothorax gekerbt
Sternaulus oval, fein quergerippt, reicht weder an den Vorderrand noch an die
Mittelhüfte, hintere Randfurche einfach. Metapleurum hinten runzelig,
vordere Furche fein gekerbt. Hinterschenkel 3,5mal so lang wie breit.

Flügel : Stigma breit, r entspringt nur wenig vor der Mitte, rl halb so lang
wie die Stigmabreite, ohne Knick in r2 übergehend, r2 1,25mal so lang wie
cuqul, r3 fast gerade, l,8mal so lang wie r2, R reicht an die Flügelspitze, nr
postfurkal, Cu2 distad stark verjüngt, cuqul 2,5mal so lang wie cuqu2, d zwei-
mal so lang wie nr, nv schwach postfurkal, B geschlossen, distad erweitert,
dreimal so lang wie breit, np entspringt aus der Mitte; nr im Hinterflügel
fehlend.

26

\ mm

Abb. 26, 27. Opius (Utetea) caudatus WBSMAEL — 26. Vorderflügel, 27. Metasoma in
Dorsalansicht

Metasoma: Tl hinten 1,2mal so breit wie lang, nach vorn nur wenig ver-
jüngt, Dorsalkiele reichen bis zur Mitte, der mediane Raum schwach längs-
gestreift. Bohrer von dreiviertel Metasomalänge.

Färbung: Schwarz. Gelb: Scapus, Pedicellus, Anellus, Gesicht an den
Seiten, Clypeus, Wangen, Mundwerkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügel-
nervatur. Rötlich: Mesonotum auf der Scheibe und entlang der Notauli. Basis
des Metasoma auf der Unterseite braun. Flügelmembran hyalin.

Körperlänge: 2,4 mm.
Variabilität: Nach der Urbeschreibung 2,5—3,3 mm, Fühler 35—38-

gliedrig.
<$. — Nach der Urbeschreibung 2,5 mm. Fühler l,5mal so lang wie der

Körper, 35gliedrig, die Glieder der apikalen Hälfte wenig länger als breit.
Wirt: Rhagoletis alternata LOBW in Früchten der Heckenrose.
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Opius (Utetes) saltator TELENGA

(Abb. 28-30)

Opius saltator TELENGA 1950 Wiss. Arb. Ent. Phytopath. Kiew 2: 304,
Ç (c£ ist irrtümlich angegeben). — FISCHER 1961 Ann. Mus. civ. Stör. nat.
Genova 72: 15 (Redeskription). — FISCHER 1968 Reichenbachia 11: 112 (Ver-
breitung).

Opius {Utetes) saltator: FISCHER 1972 Das Tierreich 91: 147, 171 (Rede-
skription). — PAPP 1979 Fol. ent. hung. 32: 89 (Verbreitung).

Untersuchtes Material: 1 $ vom Amur-Gebiet, Blagoveshtshensk, 24. VIII.
28, „Opius saltator sp. nov. N. TELENGA det.". Dieses Stück aus dem Zoolo-
gischen Institut der Akademie der Wissenschaften in Leningrad wurde als
Lectotype bezeichnet.

$. - Glatt.
Kopf: Zweimal so breit wie lang, l,2mal so breit wie das Mesonotum,

1,45mal so breit wie das Gesicht, zweimal so breit wie das Tl hinten; Augen
wenig vorstehend, 1,2 mal so lang wie die Schläfen, Augen und Schläfen in
gemeinsamer Flucht gerundet, Abstand der Toruli voneinander und von den
Augen so groß wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt gebuchtet; Ocellen wenig
vortretend, der Abstand zwischen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, der
Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren Augenrand so groß wie die Breite
des Ocellarfeldes. Gesicht l,4mal so breit wie hoch, spärlich behaart, die Haar-
punkte nicht erkennbar, Mittelkiel undeutlich, Augenränder nach unten wenig
divergierend. Clypeus dreimal so breit wie hoch, durch eine gleichmäßig
gebogene Naht mit dem Gesicht verbunden, unterer Rand eingezogen. Ten-
torialgruben voneinander dreimal so weit entfernt wie von den Augen. Wangen
so lang wie die basale Mandibelbreite. Mund offen, Mandibeln an der Basis
nicht erweitert, Länge der Maxillartaster an dem untersuchten Stück nicht
genau feststellbar, wahrscheinlich wenigstens so lang wie die Kopf höhe. Auge
in Seitenansicht 1,75 mal so hoch wie lang, Schläfe so breit wie die Augenlänge,
fast parallelseitig. Fühler an dem Exemplar verkürzt, 14 Glieder sichtbar,
01 dreimal so lang wie breit, so lang wie G2, die folgenden wenig kürzer
werdend ; Haare so lang wie die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht drei
Sensillen sichtbar; nach der Urbeschreibung 30gliedrig, so lang wie der Körper.

Thorax: 1,33mal so lang wie hoch, 1,3mal so hoch wie der Kopf, Oberseite
schwach gewölbt, im Bereich des Scutellums etwas stärker. Mesonotum
1,25 mal so breit wie lang, Seitenlappen gerundet, Mittellappen vorn ziemlich
gerade; Notauli an den Vorderecken eingedrückt, einfach, reichen weder auf
die Scheibe noch an den Rand, Rückengrübchen tief und punktförmig, Seiten
nur an den Tegulae gerandet. Praescutellarfurche gekerbt. Scutellum so lang
wie breit. Seitenfelder des Metanotums höchstens uneben. Propodeum ziemlich
gleichmäßig, fein runzelig. Mittelfurche der Seite des Prothorax höchstens
uneben. Sternaulus schwach gekerbt, reicht weder an den Vorderrand noch an
die Mittelhüfte, alle übrigen Furchen einfach. Metapleurum wie das Propodeum
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fein und schütter behaart. Beine gedrungen, Hinterschenkel 3,5mal so lang
wie breit, auch die übrigen Schenkel dick.

Flügel: Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl sehr
kurz, r2 l,9mal so lang wie cuqul, r3 fast gerade, nur am äußersten Ende nach
innen geschwungen, 1,8 mal so lang wie r2, R reicht noch an die Flügelspitze,
Cu2 distad etwas verjüngt, nr postfurkal, d 1,7 mal so lang wie nr, nv um die

30

Abb. 28—30. Opius (Utetes) saitator TELENGA — 28. Körper in Lateralansicht, 29. Kopf,
Mesonotum und Scutellum in Dorsalansicht, 30. Metasoma in Dorsalansicht

eigene Länge postfurkal, B geschlossen 2,5mal so lang wie breit, np entspringt
aus der Mitte von B; nr im Hinterflügel fehlend.

Metasoma: Tl so lang wie hinten breit, nach vorn geradlinig verjüngt,
Dorsalkiele werden nach hinten schwächer, reichen aber nahe an den Hinter-
rand, besonders das Mittelfeld fein skulptiert, nur der vordere Raum ganz glatt,
Stigmen in der Mitte der Seitenränder schwach ausgebildet. Bohrerklappen in
Seitenansicht dreiviertel so lang wie das Metasoma.
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Körperlänge: 1,7 mm.
<$. — Unbekannt (Die Angabe Ç unbekannt in der Urbeschreibung er-

folgte offensichtlich irrtümlich).
Variabilität: Fühler 26—30gliedrig.
Verbreitung: UdSSR (Amurgebiet), Mongolei.
Anmerkung: Die Art wurde bei FISCHER 1972: 147, 171 korrekt ein-

geordnet.

Biosteres (Ghilotrichia) myolejae (TOBIAS) nov. comb.
(Abb. 31 — 35)

Opius (Diachasma) myolejae TOBIAS 1977 Ent. Obozr. 56: 422, 425, Ç^.
Untersuchtes Material : Primorje-Gebiet (östlichstes Sibirien), Naturschutz-

gebiet Kedrova Pad', leg. KANDYBINA 25. IX. 1968, ex Myiolejae sinensis ZIA

KANDYBINA det. aus Larven in Früchten von Geißblatt Lonicera maackii RUPE.,

1 $ Paratypus Opius {Diachasma) myolejae TOBIAS. — 1 <$ von Novo-Nezino,
18. IX. 1968, übrige Angaben wie oben. Beide Exemplare aus dem Natur-
wissenschaftlichen Museum Budapest.

Wegen des am unteren Rand gerundeten Clypeus ist die Art in die Gattung
Biosteres FOERSTER (Subgenus Chilotrichia) zu stellen. Die schmale Spalte
zwischen Clypeus und Mandibeln entsteht nur deshalb, weil die letzteren dem
Clypeus nicht ganz anliegen. Der Clypeus weist eine eigenartige Struktur mit
einem schwachen, dem unteren Rand vorgelagerten, doppelt geschwungenen
Wulst auf, die an die Verhältnisse bei der Gattung Doryctobracon ENDERLEIN

erinnert. Diese Skulptur ist allerdings nicht leicht zu erkennen. Im übrigen ist
die Art vom Aussehen vieler in Südasien beheimateter Biosteres -Arten. Zu
diesem Eindruck tragen u. a. die geraden und tief eingegrabenen Notauli,
Form und Skulptur des Metasoma, und die von ganz geraden Adern be-
grenzte Ou2 bei.

Unter den paläarktischen Arten ist die Art in der Bestimmungstabelle
nach FISCHER 1972: 487 am besten wie folgt vor der Gabel 14 einzuordnen:

13' Clypeus mit spärlichen Haaren besetzt 13 a
13 a Oberseite des Kopfes und die Scheibe des Mesonotums dicht und tief

punktiert. T2 bis ans Ende längsgestreift. Bohrer des $ so lang wie das Meta-
soma. 3,3 mm. Sibirisches Küstengebiet: myolejae TOBIAS, $^

13 a' Oberseite des Kopfes und Scheibe des Mesonotums nicht oder nur
unauffällig punktiert. T2 nicht gestreift. Bohrer des Ç kurz 14
(Hierher Biosteres bicolor, haemorrhoeus, rusticus u. a.)

$. — Kopf: 2,3 mal so breit wie lang, 1,25 mal so breit wie das Mesonotum,
1,6mal so breit wie das Gesicht, 1,4mal so breit wie das Tl hinten; Augen,
1,6 mal so lang wie die Schläfen, Stirn und Scheitel dicht und tief punktiert
und behaart, nur das Osellarfeld kahl, Augen nur wenig vorstehend, an den
Sshläfen gerundet; Abstand der Toruli von den Augen so groß wie ihr Durch-
messer, ihr Abstand voneinander kleiner, Hinterhaupt etwas gebuchtet ;
Ocellen vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurch -
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messer, der Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren Augenrand etwas
größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht l,2mal so breit wie hoch,
dicht und tief haarpunktiert, Mittelkiel deutlich und kahl, Augenränder nach
unten divergierend. Clypeus zweimal so breit wie hoch, flach, durch eine gleich-
mäßig gebogene Naht mit dem Gesicht verbunden, unterer Rand gerundet,
mit einem schwachen, dem unteren Rand vorgelagerten, doppelt geschwungenen
Wulst ; dieser erinnert an die untere Begrenzung des Clypeus bei der Gattung
Doryctobracon mit offenem Mund ; überwiegend glatt. Tentorialgruben ziemlich
nahe beieinander, voneinander nur 1,5 mal so weit entfernt wie von den Augen.
Wangen länger als die basale Mandibelbreite. Mund geschlossen, Mandibeln
schmal und lang, an der Basis nicht erweitert, Maxillartaster wenigstens so
lang wie die Kopfhöhe. Auge in Seitenansicht l,6mal so hoch wie lang, zweimal
so lang wie die Schläfenbreite, Schläfe nach unten nur eine Spur verbreitert,
schwach haarpunktiert. Fühler nur wenig länger als der Körper, 32gliedrig;
Gl 3,5mal so lang wie breit, die mittleren Glieder l,4mal so lang wie breit,
das vorletzte 1,6mal so lang wie breit; in Seitenansicht 4 Sensillen sichtbar,
die Haare kürzer als die Breite der Geißelglieder.

Thorax: 1,33mal so lang wie hoch, l,5mal so hoch wie der Kopf, Oberseite
gewölbt. Mesonotum 1,2 mal so breit wie lang, an den Seitenlappen gerundet,
Mittellappen heraustretend, Notauli tief, gekerbt, Y-förmig, treffen am Vorder-
ende des etwas verlängerten Rückengrübchens aufeinander ; ziemlich dicht und
tief, nicht ganz regelmäßig haarpunktiert, nur die Seitenlappen lateral kahl,
der Absturz fein und dicht haarpunktiert, Seiten überall gerandet, feinst
gekerbt, gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche ziemlich breit und
tief, mit drei Längsleisten. Scutellum mit wenigen Haarpunkten. Postaxillae
nur ganz innen skulptiert, sonst glatt. Seitenfelder des Metano turns glatt.
Propodeum fein runzelig und hell behaart, mit starkem, gebogenem Querkiel
vor der Mitte und kurzem Basalkiel. Seite des Prothorax oben kürzer als
hinten, unregelmäßig runzelig, nur oben glatt. Sternaulus gekerbt, reicht vom
Vorderrand bis fast an die Mittelhüfte, Epicnemialfurche und hintere Rand-
furche gekerbt; auf der Scheibe schütter haarpunktiert, Vorderecke stark
punktiert. Metapleurum runzelig, vorn mit glatter Stelle, vordere Furche
schwach gekerbt. Hinterschenkel 4mal so lang wie breit.

Flügel: Stigma breit, dreieckig, r entspringt aus der Mitte, rl 0,66mal so
lang wie die Stigmabreite, cuqul l,25mal so lang wie r2, r3 gerade, 3,2mal so
lang wie r2, R reicht noch an die Flügelspitze, nr antefurkal, Cu2 distad wenig
verjüngt und von geraden Aderabschnitten begrenzt, d zweimal so lang wie
nr, nv um die eigene Breite postfurkal, B dreimal so lang wie breit, np ent-
springt unter der Mitte von B ; nr im Hinterflügel schwach ausgebildet, cu über
6 hinaus verlängert.

Metasoma: Tl hinten 1,1 mal so breit wie lang, nach vorn gerundet ver-
jüngt, regelmäßig längsgestreift, Dorsalkiele gehen in die Streifung über.
T2 regelmäßig und ziemlich dicht bis ans Ende längsgestreift. Der Rest des
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Metasoma ohne Skulptur. Vorstehender Teil der Bohrerklappen so lang wie
das Metasoma.

Färbung: Schwarz. Gelb: Scapus, Pedicellus, Anellus, Gesicht über-
wiegend, Augenränder, Clypeus, Mundwerkzeuge ausgenommen die Mandibel-
spitzen, alle Beine, Tegulae, Flügelnervatur, die Unterseite des Metasoma,

32
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Abb. 31 — 35. Biosteres (Chilotrichia) myolejae TOBIAS — 31. Körper in Lateralansicht,
32. Kopf, Mesonotum und Scutellum in Dorsalansicht, 33. Kopf in Frontalansicht,

34. Basis und Spitze eines Fühlers, 35. Metasoma in Dorsalansicht

Ann. Naturhist. Mus. Bd. 85 B, 1981 3
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Paratergite des Tl, T2 an den Seitenrändern, T3— T5 seitlich und hinten sowie
die restlichen Tergite. Flügelmembran hyalin.

Körperlänge: 3,3 mm.
Variabilität: Fühler 29—36gliedrig (nach der Urbeschreibung).
<$. — Morphologisch mit dem Ç übereinstimmend. Gesicht, ausgenommen

die Augenränder, dunkel. Oberseite des Metasoma fast ganz braun.
Verbreitung: Primorje-Gebiet (östlichstes Sibirien).

Biosteres (Chilotrichia) cubocephalus TELENGA

(Abb. 36-39)

Biosteres cubocephalus TELENGA 1950 Wiss. Arb. Inst. Ent. Phytopath.
Kiew 2: 303, tf (Abb.). — FISCHER 1959 Mitt. Münch. ent. Ges. 49: 16 (Rede-
skription).

Biosteres (Chilotrichia) cubocephalus: FISCHER 1972 Das Tierreich 91:
487, 499.

Untersuchtes Material: „Lachta Lgu 19. VIII. 32 NLKOLSKAJA" (Gebiet
Leningrad), ,,Biosteres cubocephalus sp. nov. N. TELENGA det.", 1 <$. Dieses
wird als Lectotypus bezeichnet.

c£. — Scutellum hinten, Propodeum und Metapleuren grob runzelig, matt.
Tl längsgestreift. Im übrigen glatt.

Kopf: l,75mal so breit wie lang, l,55mal so breit wie das Gesicht, l,25mal
so breit wie das Mesonotum, zweimal so breit wie das Tl hinten; Augen nur
wenig vorstehend, an den Schläfen wenig schmäler als an den Augen und kaum
verjüngt, Schläfen 1,1 mal so lang wie die Augen, Abstand der Toruli von-
einander kleiner als ihr Durchmesser, ihr Abstand von den Augen so groß wie
ihr Durchmesser, Hinterhaupt schwach gebuchtet; Ocellen nur wenig vor-
tretend, der Abstand zwischen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, der
Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren Augenrand etwas größer als die
Breite des Ocellarfeldes. Gesicht 1,3 mal so breit wie hoch, deutlich und ziem-
lich lang und hell haarpunktiert, Mittelkiel deutlich und kahl, Augenränder
gebogen. Clypeus 2,6mal so breit wie hoch, durch eine trapezförmige Naht mit
dem Gesicht verbunden, ziemlich flach, vor dem unteren Rand etwas konkav,
dieser gerundet, mit längeren Haaren und deutlichen Punkten. Wangen min-
destens so lang wie die basale Mandibelbreite. Subokularnaht deutlich. Mund
geschlossen, Mandibeln an der Basis wenig, aber deutlich erweitert, Maxillar-
taster eine Spur kürzer als die Kopfhöhe. Auge in Seitenansicht verhältnis-
mäßig klein, 1,7 mal so hoch wie lang, Scheitel erhebt sich um zwei Drittel der
Augenhöhe über dem oberen Augenrand, Schläfe 1,3 mal so breit wie die Augen-
länge. Fühler etwas länger als der Körper, 40gliedrig; die basalen Glieder
2,5mal so lang wie breit, die folgenden an Länge wenig abnehmend, die Glieder
vor der Spitze 1,8 mal so lang wie breit.

Thorax: 1,33mal so lang wie hoch, 1,2mal so hoch wie der Kopf, Oberseite
schwach gewölbt. Mesonotum 1,2 mal so breit wie lang, vor den Tegulae gleich-
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mäßig gerundet, Vorderecken ziemlich grob runzelig; Notauli nur vorn tief
eingedrückt und skulptiert, auf der Scheibe schwach eingedrückt und glatt,
reichen bis zum etwas verlängerten tiefen Rückengrübchen, Seiten überall
gerandet und wenig gekerbt. Praescutellarfurche tief und gekerbt. Scutellum
nur vorn glatt. Postaxillae und Metanotum ohne Skulptur. Seite des Pronotums
in der Mittelfurche stark gekerbt. Sternaulus breit, runzelig, behaart, geht vorn

39
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Abb. 36—39. Biosteres (Chilotrichia) cubocephalus TELENGA — 36. Kopf, Thorax und
Basis des Metasoma in Lateralansicht, 37. Kopf in Ventralansicht, 38. Kopf in Frontal-

ansicht, 39. Vorder- und Hinterflügel

3*
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in ein an den Vorderrand reichendes Runzelfeld über, endet vor dem Hinter-
rand, das Feld über der Mittelhüfte behaart, Epicnemium runzelig, hintere
Randfurche gekerbt. Metapleurum fein behaart. Hinterschenkel 3,5mal so
lang wie breit.

Flügel: Stigma mäßig breit, rl fast so lang wie die Stigmabreite, einen
stumpfen Winkel mit r2 bildend, cuqul 1,2mal so lang wie r2, r3 fast gerade,
dreimal so lang wie r2, R endet vor der Flügelspitze, nr antefurkal, Cu2 distad
verjüngt, b und nr parallel, d 1,8 mal so lang wie nr, nv schwach postfurkal,
B geschlossen, 2,5mal so lang wie breit, np entspringt unter der Mitte von
B, m im Hinterflügel in der Mitte nach hinten gebrochen, nr postfurkal und
schwach ausgebildet.

Metasoma: Wenig kürzer als Kopf und Thorax zusammen. Tl so lang wie
hinten breit, Seiten nach vorn zuerst wenig, dann stark konvergierend, ziemlich
flach, wurmartig längsstreifig, Basalkiele nach hinten konvergierend und in der
Skulptur verschwindend.

Färbung: Schwarz. Gelb bis hellbraun: Scapus, Pedicellus, Anellus,
Mund Werkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Metasoma hinter
dem Tl mit brauner Grundfärbung, reichlich mit Schwarz gemischt. Flügel-
membran hyalin.

Körperlänge: 3,7 mm.
Ç. — Unbekannt.
Taxonomische Stellung : Die Art kommt dem Biosteres (C.) ultor (FOERSTER)

am nächsten und unterscheidet sich von diesem nur durch geringfügige Einzel-
heiten :

Scheitel über den Augen um zwei Drittel der Augenhöhe erhoben. Sternaulus
runzelig, ziemlich dicht behaart, auch das Feld über der Mittelhüfte dicht
behaart. Seite des Pronotums im wesentlichen nur in der Mittelfurche ge-
kerbt : cubocephalus TELENGA

Scheitel über den Augen weniger als um die Hälfte der Augenhöhe erhoben.
Sternaulus mit regelmäßigen Querrippen, wenig behaart, auch das Feld über
der Mittelhüfte nur unscheinbar behaart. Seite des Pronotums fast zur Gänze
streifig runzelig: ultor (FOERSTER) (Abb. 40, 41).

Von dem ebenfalls recht ähnlichen B. clypealis THOMSON unterscheidet
sich B. cubocephalus TELENGA durch den antefurkalen nr.

0.5mm

Abb. 40, 41. Biosteres (Chilotrichia) ultor (FOBBSTEB). — 40. Kopf in Lateralansicht,
41. Seite des Prothorax und Mesopleurum
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